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Freiipruch im Himmelsbach-Prozetz
Berlin » 13 . Febr . Im Himmelsbach-Prozeß wurde heute

»h«nd der Angeklagte Firnbach freigesprochen . Die Kosten
«värden dem Privatkläger Himmelsbach auferlegt . Zn der
Begründung führte An -tsgerichtsrat Lorzing aus : Es sei
zu prüfen gewesen , ob die Vorwürfe , die in den acht Ar¬
tikeln des ,Lolzmarktes " enthalten sind und zur Anklage
stehen, als strafrechtlich zu ahnden auf Grund des Z 136
anzusehen seien . Zweifellos sei die Ehre des Klägers durch
den Vorwurf , er hätte aus Profitgier gehandelt , außer¬
ordentlich gekränkt. Auch die weitere Behauptung , er hätte
Hand in Hand mit dem Landesfeind den Wald verwüstet,
wobei er eine auffällige Eile an den Tag legte, sei schwer
kränkend. Weiter habe Firnbach ausgeführt , daß das Ver¬
halten des. Dr . Himmelsbach nicht honorig sei und eine ver¬
zweifelte Ähnlichkeit mit der Handlungsweise der Dorren
und Genossen hätte . Darin liege der Vorwurf des mora¬
lischen und juristischen Landesverrats . Der angetretene
Wahrheitsbeweis habe in dieser Beziehung aber nichts Be¬
lastendes gegen Himmelsbach ergeben. Es sei bei der Frage
des Abschlusses der Coupes-Verträge zu berücksichtigen, daß
die Privatinteressen des Klägers dabei nicht stark in Mit¬
leidenschaft gezogen seien und daß in der Frage der Be¬
schaffung von Rundholz ein vitales Interesse der Firma
Himmelsbach nicht auf dem Spiele stand.

Hinsichtlich des Zwanges zum Vertragsabschluß ständen
die Ansichten der Parteien schroff gegenüber. Die Beweis¬
aufnahme habe erbracht, daß Himmelsbach tatsächlich alles
getan habe , um die Coupes zu vermeiden. Die Gutachten
der Sachverständigen wichen zudem in vielen Punkten von¬
einander ab . Es sei festgestellt , daß von vornherein von
irgendwelchen großen Gewinnen nicht die Rede war . Im¬
merhin sei der Abschluß der Verträge zu beanstanden , man
bedenke, daß es sich um Fällung von Hölzern handle , die
den Staatsforsten gehörten . Hier durfte Himmelsbach kei¬
neswegs auf eigene Faust handeln , ohne sich die Zustim¬
mung der Regierung zu verschaffen oder nachträglich einzu¬
holen . Sein Vergehen bedeute also eine erhebliche Ver¬
letzung staatlichen Eigentums . Wären Geheimverträge ge¬
schloffen worden , in denen sich die Vertragschließenden ver¬
pflichteten, den deutschen Regierungen daruoer nichts mit-
zuteilen , läge allerdings glatter Landesverrat vor . Das
fei objektiv nicht erwiesen. Die Firma Himmelsbach sei im
Fällen viel zu forsch vorgegangen , was dazu angetan war.
die Qualität des deutschen Waldes erhevlich zu ver¬
schlechtern. Firnbach durfte nach den ihm gewordenen In¬
formationen annehmen , daß tatsächlich Geheimvertrüge Vor¬
lagen , also Landesverrat getrieben wurde . Der Angeklagte
konnte nach allem der Ansicht sein , daß nationale Interessen
verletzt wären . Deshalb könne er nicht bestraft werden,
weil das Gericht ihm den vollen Schutz des § 193 zugebilligt
hätte . Es mußte deshalb Freisprechung erfolgen.

Ein zu Beginn der heutigen Verhandlung im Himmels¬
bach -Prozeß vorgelegtes Gutachten kommt zu dein Ergeb¬
nis , daß in der Tat eine ganz wesentliche Bereicherung der
Firma Himmelsbach vorliege. Nach vorgenommenen Aus¬
messungen der der Firma übergebenen Waldbestände habe
die Firma Himmelsbach eitren Gewinn von 2 500 000 Mark
aus dem Geschäft gehabt . Ein von der Firma Himmelsüach
genannter Sachverständiger kommt hinsichtlich der Gewinn¬
chance der Firma Himmelsbach zu dem entgegengesetzten Er¬
gebnis . Himmelsbach bezeichnet die Ausführungen des
ersten Sachverständigen als schwindelhaft ; das ergab den
Anlaß zu einer längeren Auseinandersetzung zwischen den
Anwälten , doch kamen beide Parteien dahin überein , daß
über die Gutachten selbst keinerlei Erörterungen gemacht
werden sollten, sondern daß sie endlich zur Kenntnis zu
nehmen seien . Dann wurde das gemeinschaftliche Gutachten
zweier preußischer Forstbeamten verlesen : Der Vorteil für
die Firma Himmelsbach habe vornehmlich darin gelegen,
daß sie die ihr überwiesenen Schläge voll ausnutzen konnte;
bei einem reinen Lohndurchschnittsvertrag fei das keines¬
falls der Fall , da dann dem Schneidmüller nur die Abfälle
zukommen . Allein die Vermessung habe zu hohen Gewinn-
Prozenten für den Unternehmer geführt . Zu beanstanden
sei namentlich, daß hochwertige Eichenbestände zur Schwel-
lenherftellung übergeben worden seien , genau so sei der
Fall bei den erstklassigen Kiefern . Nach dem Wortlaut der
Verträge habe die Firma Zehntausende aus dem sogenann¬
ten Vertrag einen Gewinn vonmindestens 1160 000 Mark.
Voraussichtlich sei er aber noch um 300 000 Eodlmark höher,
da der Sachverst " ""' "e bei seiner Berechnung den niedrig¬
sten Satz , e , , . ,a)en vorausgesetzt harte.

Der Tscheka -Prozeß
Leipzig, 12 . Febr . Im Tschekaprozeß sagte der Angeklagte

Neumann aus , daß seine kommunistische Organisation
die Aufgabe habe, die Parteimitglieder zu überwachen und
besonders Feinde der Kommunistischen Partei Deutschlands
zu erledigen. Unter „Erledigung " habe er töten verstanden.
Nach dem Einmarsch der Reichswehr in Sachsen und Thü¬
ringen habe er auf Anordnung von Skoblewsky eine
„Reichswehrorganisation " gegründet , deren erste Aufgabe
die Erledigung des Generals v . Seeckt sein sollte. Es sei
ihm aus .drücklich gesagt worden , daß eine Verwundung nicht
genüge. Seeckt müsse getötet werden. An Mitteln für die
Organisation seien 5000 Dollar zugesagt und 500 Dollar
sofort ausbezahlt worden . Zunächst sei für die Ermordung
v . Seeckts eine Frist von drei Monaten angesetzt gewesen,
dann sei sie auf 14 Tage , bald sogar auf drei Tage verkürzt
worden . Zur Ausführung sei der Mord nicht gekommen , da
Vraudler später erklärte , die Sache habe sich „erübrigt ".
Später habe er , Neumann , von Hellmuth (Skoblewsky) den
Auftrag erhalten , den Industriellen Stinnes zu „erle¬
digen"

. Im Februar 1921 habe ein Organisationsleiter in
Frankfurt a . M . berichtet, daß er längere Zeit den würt-
tembergischen Minister Bolz habe beobachten lassen , um

' ihn zu erledigen
' ' Neumann gab an , daß die Gruppenmitglteder von ^ r

Paßstelle mit falschen Pässen und Ausweisen ausgestaltet
wurden . Sie erhielten ferner Militärpistolen und Muni-

: tion . Die Geschosse wurden dann zu Dum-Dum -Eeschossen
abgefeilt . Auch Gift wurde besorgt, und zwar handelte es

- ssich um Ruhr - und Typhusbazillen , mit denen Versuche an
«inem Kaninchen gemacht wurden . Auf Befragen erklärre
Der Angeklagte, daß er allerdings nie die Absicht gehabt

/ -habe , mit diesen Bazillen jemand zu töten.
s

^ Neumann gab an , daß das Geld für die Waffenbeschaf-
s fuirg von der russischen Botschaft in amerikanischen Dollars
- gegeben wurde. Unter anderem habe ein Mann mit dem
, Decknamen Karl in Chemnitz 50 000 Dollar erhalten , um
; Waffen für Sachsen , Thüringen und Preußen zu beschaffen.
- Der Angeklagte nennt dann eine Reihe weiterer Waffen-
! läuft , u. a . auch von Grenz, der große Summen an Parrei-
' Heldern unterschlagen habe. Der Angeklagte hat später den
, Auftrag erhalten , diesen Mann zu „erledigen"

. Quittungen
i für die Waffenkäufe habe der preußische Landtagsabgeord-
s chete Carpentier erhalten . Außer Waffen seien auch Spreng-
: flösse und Munition angekauft worden . Nach Eintritt der
- ^Kommunisten in die sächsische Regierung habe in Berlin
i «ine Zusammenkunft stattgefunden , bei der der „militärische

Operationsplan " für den bewaffneten Aufstand besprochen
! -worden sei . Der bewaffnete Aufstand in Hamburg fei von
r chem Reichstagsabgeordneten Remmele einaslsitet wo 'Deir»
s Der Mordplan der Tscheka gegen Seeckt
s Leipzig, 14. Febr . Die Vernehmung im Tscheka-Prozeß
; « endet sich dem Mordplan gegen Seeckt zu . Der Ange-
- klagte Neumann erklärt , daß er kurz vor Januar 1923 den
! Auftrag zur „Erledigung " Seeckts erhalten habe. Es wurde
j ermittelt , daß Seeckt immer morgens einen Spazierritt im
- Tiergarten unternahm , Seeckt wurde dann regelmäßig be-
s obachtet, wenn er das Reichswehrministerium verließ . Es

war beabsichtigt , ihn durch eine Salve aus dem Gebüsch vom
s Pferde zu schießen. Der Angeklagte Neumann erklärt wei-
: ter , daß ihm im Laufe der Zeit moralische Bedenken kamen
s so daß er nachher Abstand von der Tötung nehmen wollte.
^ Auf die Frage , warum er in der Voruntersuchung in dieser
- Ausführlichkeit von der Angelegenheit noch nichts gespro-
- chen habe, erklärte der Angeklagte, daß er befürchtete, dan«
: auf irgend eine Art von der Partei beseitigt zu werken.
: Der Angeklagte fügte hinzu, daß er auch jetzt noch nicht
> alles gesagt habe. Der Stuttgarter Polizei , der ja die
l Entdeckung der Tscheka zu danken ist , hat Neumann schock

gleich nach seiner Verhaftung ausführliche Geständnisse
, auch über den Mordplan gegen Seeckt gemacht.

Mpvom Tao».
Verhaftungen du besetz . . E viel

Düff ^ t .-tz Febr . Die französische Kriminalpolizei hat
dieser Tage mehr als zwanzig junge Leute im Alter von
19—24 Jahren unter der Beschuldigung, vorn verbotenen
Wiking-Bund anzugehören und zum Teil als Zeifreiwilligs
Kei der Reichswehr im unbesetzten Gebiet erngetreten zu
sein , verhaftet . Ginige der B ' asteten sind nach ihrer Ver¬
nehmung wieder entlassen w . de ? .

. Der Brieflastenstreit in Danzig

Danzig , 14 . Febr . Die Danziger Presse veröffentlicht oen
Wortlaut des Berichts des Oberkommissars Mac Tonnelt
an den Völkerbundsrat sowie die vom Völkerbundsrat er- ;
teilte Antwort . Der Oberkommiffar erbat in dem Bericht
die Entscheidung des Völkerbundsrates über die Weigerung
der polnischen Regierung , die Aufforderung des Obsrkom-

; missars zur Herstellung des status quo im Postkonflikt aus»
zuführen . In diesem Antwortschreiben hat der Vorsitzende
des Völkerbundes, Mello Franco , erwidert , er habe sich mit
Quinones de Leon ins Benehmen gesetzt, könne aber nur
eine vorläufige unvollständige Antwort erteilen , da die -md-

: gültige Antwort der Vollversammlung des Völkerbv.nds-
rates im März Vorbehaltenbleiben müffe.

;
' Englische Vereinbarung mit Gilbcrt?

London, 14. Febr . Der diplomatische Berichterstatter des
' „Daily Telegraph " meldet, soweit er in der Lage gewesen

sei ftstzustellen, bestehe das grundsätzliche liebere : ntommen
zwischen dem Generalagenten für die Reparationszahlungen
Parker Gilbert und dem britischen Schatzamt ungefähr auf
folgenden Bestimmungen : Die runden , auf Statistiken be-

' gründeten Beträge , die vom deutschen Finanzministerium
zu regelmäßigen Zeitpunkten gezahlt werden sollen , werden

s in Gestalt kurzfristiger Schatz- oder Reichsbcnkwechsel , dis
zu den vorgesehenen Terminen fällig werden , gezahlt wer-

^ Len . Diese Wechsel würden dann vom britischen Schatzamt
; britischen Importeuren übergeben werden , die dafür deur-
; sche Waren kaufen und die deutschen Exporteure auf jedeu-
- Fall zu einem Teil mit diesen Wechseln bezahlen würden.
- Diese würden so ihren Weg nach Deutschland zurüccuehmenr
s ohne daß eine zu große Anhäufung von Reichsmark in Eng-
- land stattfinde . Gilbert habe die Ansicht vertreten , daß, so^
- lange die neue Mark etwas über pari notiere , keine Be-
'

fürchtung bezüglich einer Erschütterung der deutschen Mäh-
. rung erwartet zu werden brauche.
! Die hessische Regierungskrise
! Darmstadt , 14 . Febr . Die demokratische Fraktion des hes-
; fischen Landtages hat eine Mitteilung versandt , worin sie
- es für richtig hält den Weg der Koakitionserweiterung nach
! rechts zu suchen. Die Fraktion lädt sowohl die Deutsche
; Volkspartei , als auch die Sozialdemokratische Partei sin,
j darüber schlüssig zu werden, ob sie grundsätzlich bereit sind,
! über eine aus Sozialdemokraten , Demokraten, Zentrum
: und Deutscher Volkspartei bestehenden Regierung zu ver-
s handeln.

Zum dentsch- itakienischen Handelsvertrag
! Rom , 14 . Febr . Am 26 . Februar tritt der Unterausschuß
! zur Beratung des deutsch-italienischen Handelsvertrags , der
1 sich mit den einzelnen Industriezweigen , besonders mit der
x Maschinenbauindustrie beschäftigen wird . Die deutschen
» Sachverständigen sind in Rom eingetroffen . Die Verhand-
i lungen des Unterausschusses werden etwa eine Woche
j dauern . Das starke Mißtrauen der italienischen Industrie-
s kreise gegen eine deutsche Konkurrenz läßt Schwierigkeiten
r voranssehen.
^ Dentfchenverfolgung in Sudslawie«

j Budapest, 14 . Febr . Das „Ungarische Korrespondenz-
j büro " meldet aus Belgrad : Das Unterrichtsministerium
» hat die deutschen Parallelklaffen an den Gymnasien von
i Verbasz , Neusatz , Szantowa und Versecz abgeschafft . In
s der Gemeinde Perdany griffen Serben unter Führung des
: Notars Petrowitsch die deutschen Wähler an , weil sie für
j deutsche Kandidaten gestimmt hatten . Es fielen auch einige
s Schüsse. Acht Menschen wurden verletzt. Der Vezirks-
: Hauptmann von Modos entsandte eine llntersuchungskom-
^ nrifion, die dreißig Deutsche verhaftete.

j Würtlembergischer Landtag.
s Stuttgart , 14 . Febr .

' Der Landtag behandelte am Sams-
j tag weiter den Etat des Januar , wobei man zu Polizei-
^ fragen im Hause Stellung nahm . Von der Linken kamen
- allerlei Bemängelungen zum Ausdruck . Die Abstimmungen
' und die Weiterberatung wurde aber auf Donnerstag oer-
i schoben.
- Zur Aenderung des Besoldungsgesetzes

Stuttgart , 12 . Febr . Der dieser Tage dem Landtag zu-
s geg . . :re Gesetzentwurf einer Aenderung des Besoldungs»
! geietzes für Württemberg , bringt der Beamtenschaft schon
! längst sehnlichst erwartete Veroesserungen ihrer Lage und'
^ Dienststellung. Dabei konnten, wie in einer Vreffckonftrenz
z mitgeteilt wurde , nat ' -^ '- 'tz nnsch der Beam-

>



Wirschaft erfüllt werden, wohl aber ging das Bestreben da¬
hin , gewisse Ungleichheiten und Unbilligkeiten zu beseitigen,
die namentlich im Verhältnis zum Reichsdienst bestanden.
Bei den vielfach sich wiederstreitenden Interessen einzelner
Becunwurategorien und Gruppen , mutzte sich die Regierung
auch einige Zurückhaltung auferlegen . Immerhin wurden
für ei . . Reihe von Beamtsnkategorien neue Beförderungs-
oder Spitzenstellen geschussen, einzelne Beamtenlaufbahncn
vollständig geho ! n , andere infolge veränderter Prüfungs-
Vorschriften neu gestaltet . Hand in Hand damit gingen
ei - ige Aenderungen der Beamtenbezeichnungen. Besonders
bemerkenswert ist folgendes : Die Stratzenwarte können in
Gruppe 2 aufrücken . Die Landjäger und Stationskomman-
banten erhalten Beftllderungsmöglichkeit bis Gruppe 7,
Präzeptoren und Ncallehrer bis Gruppe 10, Forstmeister bis
Gruppe 12 . Unter die gehobenen Laufbahnen fallen ins¬
besondere die Flützwarte (künftig Flußaufseher) in Gruppe
2—3 , die Handarbeits - und " -wirtschaftslehrerinnen in
Gruppe 5—7 , die Beamtem ! Kulturbau - und Vermes¬
sungsdienstes in Er . 6—7, die Präparatoren , die
Frauenschullehrerinnen in Gruppe 7—10, die Landmesser in
Gruppe 9—11 . Zu der dritten Kategorie , deren Laufbahn
-infolge veränderter Prüfungsvorschriften neu gestaltet
wurde , zählen die Beamten des Eichdienstes (Gr . 7—9) , des
Gewerbe- und HandelsschuldienstesEr . 10—12 . Die Lehrer .
an der Bauschule, Maschinenbauschule und an den Fach¬
schulen , Er . 10—12, erhalten künftig die Bezeichnung Pro - >

fessoren , um tüchtige Kräfte aus den Kreisen von Kunst
und Industrie zu gewinnen . Die Verwaltungs -, Justtz-
sekretäre usw . sollen in Er . 7 aufrücken . Der Forstamtmann ,
kommt künftig in Wegfall . Hier wird unterschieden im in- .
neren Dienst zwischen Oberförster oder Forstmeister, Forst¬
meister a . g . St . und Oberforstmeister Gr . 10—12. Fleisch !
und Blut bekommen diese Aenderungen erst mit dem zur- -
zeit in Vorbereitung befindlichen Nachtragsetat , der ihre f
Verwirklichung ab 1 . April 1923 ermöglichen soll . !

Aus Stad ! und Land . !
Altensteig . 16. Februar 1925 . !

* Die kirchlichen Wahlen . Bei den gestrigen kirch- s
lichen Wahlen war die Wahlbeteiligung hier, wie voraus - ;
zusehen war , eine erheblich lebhaftere als bei früheren i
Kirchengemeinderatswahlen . Es hat sich auch gezeigt, daß j
die Wähler bei der Sache waren , denn es sind bei der l
gestrigen Kirchengemeinderatswahl ganz wenigunabgeänderte s
Stimmzettel abgegeben worden, sodaß gestern das Resultat s
nicht mehr festgestellt werden konnte. Die Restzahlung der
in der Kirche abgegebenen Stimmen erfolgt heute abend, l
so daß wir unseren Lesern erst morgen den Ausfall der i
hiesigen Kirchengemeinderatswahl mitteilen können.

— Abwehrmatzregeln gegen Eefliigelseuchen . Das Mini - >
sterium des Innern hat neue Vorschriften zum Schutz gegen s
die Verschleppung von Geflügelseuchen erlassen und im i
Staatsanzeiger veröffentlicht. Hiernach mutz jeder Eeflü - i
gelhändler über das in seinem Besitz befindliche Geflügel' ein
Kontrollbuch führen , das von den Begleitern von Geflügel- s
transporten jederzeit mitzuführen und den Polizeibeamten
und beamteten Tierärzten auf Verlangen zur Einsicht vor¬
zulegen ist.

_ Ausgabe neuer ReichsÄantnoten zu 1998 Reichsmark.
In den nächsten Tagen werden neue Reichsbanknoten zu
1000 Reichsmark in den Verkehr gegeben werden . Sie sind
95 : 190 Millimeter grotz und auf weitzem Papier gedruckt, ;
das auf dem rechten Teil der Vorderseite eine hellbraune ^
Färbung aufweist. Bei der Durchsicht läßt das aus einem §
besonderen Stoff gefertigte Papier ein fortlaufendes dank- S
les Wasserzeichen erkennen, das den stilisierten Reichsadler
und darüber zwischen zwei halbkreisförmig gebogenen Lim - j
en das Wort „Reichsbank " in großen lateinischen Buch- :

staben zeigt. Auf dem mit orangerot - und grüngemischien s
Fasern belegten Schaurand der Vorderseite,befindet sich in '

üngeborg.
21 Roman von Fr . Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter RomanzentrMe
C. Ackermann , Stuttgart.

„ Ich wollte gut machen , was Sie nicht vergessen konn¬
ten "

, stammelte sie. das Antlitz von tiefer Glut übergossen.
„ Weil ich es nicht wollte, u mmich gegen dich zu wehren!

Ich bm o>r >a uumer gut gewesen , und eben darum Hab'
ich Immen Groll künstlich aufrecht erhalten ! Aber nun
Hab'

ich
's ooch vergessen ."

Er umschlang sie von neuem . „Inge , du Süße , du
liecht mich ooch? "

Sie nickte und lächelte unter Tränen — „ Wüßtest ou,
wie sehr , du lieber, böser Mann ."

So selbstverständlich kam das „Du " von beider Lip¬
pen, und selig sahen sie sich an.

„Warum hast du mich nur so gecmcilt und dich ! Ich
war manchmal io unglücklich"

, sagte sw leise.
„Ja , du Haft recht — warum ? Jetzt aber bist du mein,

sprich nicht mehr davon ! Es ist vergangen , begraben mit
dem alten Jahr , und wie beglückend fängt das neue für
uns anl Ich halte dich m meinem Arm , wie ich es mir
in meinen seligsten Träumen vorgestellt habe. Und nun
lasse dich küssen, Geliebte.

"
Sie schloß die Augen , legte die Arme um seinen Hals

und ließ sich küssen von ihm, der ihres Herzens Seligkeit
war.

„ Nun hast du eine Heimat , meine Inge , bei mir —

*

*
flüsterte er, und sie nickte und barg ihren Kops an seiner
Brust.

„ Und nun wirst du bald mein geliebtes Weib. Doch
als meine Braut mußt du auf die Bühne verzichten "

, sagte
erernst.

de- Mitte eine große und darüber die kleine Wertzahl
! „1000" in braunschwarzer Farbe.
i — Die tägliche Turnstunde — in Frankreich. Das deut-
^

sche Reichsministeriuni des Innern , Abteilung Bildung und
Schifte , gibt eine Schrift h . raus , welche sich betitelt : „Euro¬
päische Unterrichtsreformen seit dem Weltkrieg .

" Im all¬
gemeinen interessieren die Mitteilungen dieser Hefte ledig¬
lich den Schulfachmann. Manchmal findet sich aber auch
etwas darin , was die große Öffentlichkeit interessiert . So
auch in der letzten Nummer . Bei einer Abhandlung Uber
die Reformen des Vollsschulwesens wird auch Frankreich
behandelt , und man kann darüber folgendes lesen : „Umjo
mehr Gewicht wird auf die körperliche Ausbildung gelegt,
ft

' r die eins Stunde täglich bestimmt ist. Alle Lehrer und
Lehrerinnen der Volksschule sind verpflichtet, diesen Unter¬
richt zu erteilen . Er ist fürMüdchen und Knaben im wesent¬
lichen gleich. Die Plane und Anweisungen sind vom
Kriegsministerium ausgearbeitet . . .

" Frankreich hat also
eine großzügige Reform seines Volksschmwesens in die
Wege geleitet , die darauf ausgeht , das Volk gesund zu ma¬
chen , zu kräftigen , zu stählen, und — das sagt deutlich ge¬
nug die Bemerkung — daß die Anweisungen vom Kriegs¬
ministerium ausgearbeitet seien , wehrhaft zu machen.

Mit tiefster Beschämung und Wut muß jeder Deutsche , der
es mit der Entwicklung unseres Volkes gut meint , solche
Mitteilungen lesen . Seit Jahrzehnten bemühen sich alle
einsichtigen Führer unseres Volkes unausgesetzt darum , daß
der körperlichen Erziehung im Rahmen des Schulunter¬
richts eine größere Bedeutung beigemessen und ihr mekr Zeit
zur Verfügung gestellt wird . Vergeblich!

* Calw , 16. Febiuar . Das Resultat der Landes¬
kirchenwahlsteht um die Mittagszeit noch nicht fest . Es
fehlt noch das Resultat von 7 Gemeinden. Die Aussichten
der zwei Kandidaten Blank und Renz wechseln forlgesetzt.
Zur Stunde hat Missionar Renz Pfrondorf die Mekrheit.
In Calw selbst hat Blank nur eine Mehrheit von etwa 100 St.

* Schönbronn , 13 . Febr. (Milchkühlanlage .) Die hiesige
Molkereigenossenschaft faßte in ihrer Generalversammlung
den Beschluß, angesicbts der Unzweckmäßigkeit einer Milch¬
kühlanlage in Nagold eine solche in Schönbronn
selbst zu erstellen. Der Vorstand und Aufsichtsrat
wurden beauftragt , den Ankauf von Maschinen etc . sofort
vorznnchmen.

- Colw , 14. Febr . Bei dem letzten Stammholzverkauf
kamen 598 Fm . zum Ausgebot . Unter dem Holz waren
vi le Forchen, die den Preis drückten , während Fichten und
Tannen begehrt waren . Eingelm fen waren 9 Angebote
mit 99 — 148 Proz . Taxpreis 16057 Mk. , Erlös 20126
also 125,3 Prozent . Für bessere Sorten Fichten u . Tannen
wurden 146— 148 Prozent bezahlt . Bei dem Brennholz¬
verkauf betrug der Taxpreis 1663 Mk- , der Erlös 3495 Mk.-
210 Prozent. Der Durchschnittspreis für 1 Rm . tannen
Holz stellte sich auf 15 Mk ., für ein Rm . Hartholz auf
20 Mk . Der Höchstbetrag für ein Rm . Hartholz war 28
Mk . Vor der Versteigerung wurden die Leute aufgesordert,

! nicht unnötig die Preise zu sehr in die Höhe zu treiben,
gefruchtet hat die Aufforderung aber nichts. — Den techn.
Beamten wird für vermehrlen Aufwand an Kleidern eine
monatliche Zulage von 20 Mk . gewährt . — Für die kauf¬
männische Abteilung der Gewerbeschule wurde eine Schreib¬
maschine angeschafft , damit die Lehrlinge schon im Schul¬
unterricht dos Maschinenschreiben lernen können . Der
Württ . Volksbühne werden von der Bruttoeinnahme drei
Viertel überlassen, von dem letzten Viertel hat die Stadt
sämtliche Unkosten zu bestreiten. Am Donnerstag und
Freilag spielte die Volksbühne vor ausverkauftem Hause.

* Horb , 14 . Febr . (Abgelehnt.) Der Verwaltungsrat
des Bezirksverbands Heimbachkraftwerk, der
am Mittwoch in Horb tagte , hat den Ankaufdes Rohbaues
der Gewcibebai .k Horb mit den Stimmen der Mitglieder
der Bezirke Oberndorf , Sulz und Freudenstadt gegen die
Stimmen der Ho,der Mitglieder ab gelehnt. Damit ist
die Absicht der Verlegung des Sitzes der Verwaltung von
Freudenstadt nach Horb vereitelt . > t -

„Was tue ich nicht alles für dich !
" entgegnete sie innig.

„Wie du willst, so füge ich mich."
Er zog von seinem kleinen Finger einen köstlichen Bril¬

lantring und schmückte ihre Hand damit.
„So , mit diesem Ring fessele ich dich an mich, und keine

Macht der Welt soll dich mir entreißen , sagte er feierlich.
Ein ängilttcher Zug glitt über ihr Gesicht.
„Dietrich , denkst du -m deine Eltern ? Ich weiß durch

die Baronin , daß deine Mutter andere Pläne mit dir hat .
"

„Lasse das deine Sorge nicht sein , mein Liebling . Hab ' !
mich lieb und bleibe mir treu , das ist mir die Haupuuehe,
und um das andere kümmere dich nicht ! Ich werde die
Schwierigkeiten überwinden .

"

Lauschend hob sie da den Kopf.
„ Still du, ich glaube man kommt ! Geh jetzt. Liebster,

und lasse mich einen Augenblick allein , ich mag jetzt keinen
anderen sehen , sorge dafür .

"

„Aber nicht ohne Abschied"
, und wieder küßte er sie, bis

sie ihn endlich sanft von sich drängte.
Nur zögernd folgte er ihrem Wunsch . Er konnte sich

nicht von ihr trennen ; aber näher kommende Stimmen
ließen ihn vorsichtig sein und den Ausgang durch eine an¬
dere Tür nehmen.

Jngeborg war allein . Sie hatte beide Hände auf ihr
Herz gedrückt . „ Wie bin ich doch glücklich! Mein Gott,
wie danke ich dir ! " flüsterte sie.

VII.
Der junge Offizier verhehlte sich keineswegs, daß sich

einer Verbindung mit der schönen Künstlerin große, ja
- kaum zu überwindende Schwierigkeiten entgegenstellen
würden . Vorläufig kümmerte ihn das aber wenig ; ihn
beglückte vor allem allein der Gedanke: sie ist dein, die

. Schranken zwischen euch sind gefallen, und in welcher

Stuttgart , 13 . Febr . (Statistische Zahlen .) Nach den Be¬
rechnungen des Stuttgarter Statistischen Arnes betrügt die
Einwohnerzahl von Groß-Stuttgart zurzeit etwa 334 000
gegen 309 000 bei der letzten Volkszählung im Jahre 1919.
— Ein Zeichen wirtschaftlicher Besserung ist die Zunahme
des hiesigen Straßenbahnverkehrs . Im Dezember 1923 wur¬
den 2 910 000 Personen befördert, im Dezember 1924 dage¬
gen 7 860 000.

Vorstandssitzung der Württ . Laudwirt-
schaftskammer trat am 3 . Februar zu einer Sitzung in
schaftskammer trat am 3 . Februar zu eaner Sitzung in
Stuttgart zw n . Für die nächste Hauptversammlung

wird der 27 . und 28 . April in Aussicht genommen. Bei der
im Juni in Cannstatt stattfindenden Wanderausstellung
der D . L . G . wird die Landwirtschaftskammer wieder ähn¬
lich wie im letzten Herbst für sich in einer großen Halle aus-
stellen . Im Laufe des Sommers wird in Stuttgart eine
Ausstellung „Das schwäbische Land " stattfinden . In der
Abteilung schwäbische Wittschaft soll neben Handwerker,
dem Kaufmann usw . auch der schwäbische Landwirt zur
Geltung gebracht werden . Der Vorstand beschließt , daß die
Landwirtschaftskammer an dieser Ausstellung sich beteiligen
soll. Die Wahlen zu den landw . Verufsgenossenschaftensol¬
len bei der nächsten Hauptversammlung vorgenommen wer¬
den . Als Wahlvorstand werden gewählt für den Donaukreis
Maunz -Altheim , für den Neckarkreis Hornung -Schaubeck,
für den Jagstkreis Zeiner -Neuhaus und für den Schwarz¬
waldkreis Hermann -Hohenmühringen . Heber die von den
landwirtschaftlichen Organisationen eingerichtete Versiche-
rungsvermittlungszentrale wird Bericht erstattet . Die Aus¬
sprache ergab , daß sich bei der Vieh- und Pferdeversicherung
die örtlichen Vieh- und Pferdeversicherungsvereine (Zusam¬
menschluß verschiedener Gemeinden) am besten bewährt
haben . Es soll in die Wege geleitet werden , daß in Zukunft
durch den Rundfunk die Preise für. die wichtigsten landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse, Schlachlviehmarkt, Landesproduk¬
tenbörse usw . von Stuttgart verbreitet werden.

Di e 12 . I u g o s i - M ej s e . Im Handelchof und Kunst-
gebäude ist die 12 . Juwelen -, Gold- und Silberwarenmesse,
die von 160 Firmen aus ganz Deutschland beschickt ist, er¬
öffnet worden . Gegen 700 Einkäufer aus Deutschland, der
Schweiz , Italien und Finnland sehen sich die Fachmesse an
und machen Geschäfte . Hohe künstlerische Qualitätsaroeit
beherrscht die ganze Schau.

Stuttgart als Luft - Um st eighafen. In der
Einbeziehung Stuttgarts in den deutschen inernaionalen
Flugverkehr sind in den letzen Tagen einige äußerst wichtige
Entscheidungen gefallen . Wie die Südd . Zig . hört , hat
man sich in der Flugplatzfrage für den Cannstatter Dürfen
entschieden . Auch für die Einbürgerung des Luftverkehrs
soll Stuttgart nicht nur als Landeplatz für die Linie Zürich-
Frankfurt , die jetzt doppelt beflogen wird , in Frage kom¬
men, sondern noch für drei weitere Linien . So hat sich der
Aero-Llopd entschlossen, eine Linie Berlin —Leipzig—-Stutt¬
gart einzurichten mit der Ilmsteigemögluhleit nach Zürich.
Dann kommt die Linie Mannheim —München über Stutt¬
gart , und als vierte Stuttgart —Fürrh Es werden also auf
dem Cannstatter Flughafen täglich sieben Flugzeuge landen.

Rottweil , 12 . Febr . (Der Brudermord vor Gericht . ) Das
Schwurgericht hat den 25 I . a . Schlosser Heinrich Seiferling
von Dürbheim OA . Spaichingen , der in der Neujahrsnacht
seinen 19 Jahre alten Bruder Erwin durch einen Messer¬
stich tötete , zu 10 Iakren Zuckibous und S Iabren Ehrver¬
lust verurteilt.

Ravensburg , 13 . Febr . (Ein Zeichen der Zeit .) Am
Donnerstag wurden beim Landgericht vier Ehescheidung :n
verhandelt , vor acht Tagen 5 und vor 14 Tagen 7 , zusain-
men 16 Ehescheidungen in dieser kurzen Zeit.

Ulm , 14 . Febr . (Für das Illmer Münster .) Oberbürger¬
meister Dr . Schwammberger hat an den Vorsitzenden des
Münsterbau -Komitees den Antrag gestellt , alsbald eine
öffentliche Sammlung für die Unterhaltung des Münsters
Linzuleiten.

Weisel Fast meinte er noch den seligen schreck zu spuren,
als er ihre weichen Lippen so uuvermuiei ans seiner Wange
fühlte und er das holde Gesa-ops an seinem herzen hiett.

Vor Freude und Erregung Haft , er raum in der 'Nacht
schlafen tonnen , und am Neuiahrsmorgen war er auch
segon verhältnismäßig früh aus . Er bttcrre naey dem Wel¬
ler, es war ern srosliatter , blendender Winlerlag .^

Der
Schnee funkelte und glitzerte umer den Strahlen der som '»»

* Voll froher Laune sah Dietrich die eingelaufenen Brwse
duw.- . vw cr aus em Schreiben jemer Mutter streß ; er las
cs, runzelig ärgerlich die Brauen und warf es beiseite.
Daß sie ft .m mil diesen allen Geschichten kommen mußte!
seru omcktzis ha-^ sie ihm in dem Neusahrsbriefe zu oer-
üeueu gegeben , sie hielte es für nötig , daß er bald uno ernst-
uch an eine Heirat denke, und sie müsse ihm wiederholen,
daß nach ihrer Ansicht keine so gut zu ihm passe , wie Va¬
lerie Ptettenöach.

„ Meinst du, liebe Mutter ? " dachte er, „ da kenne ich
doch eine andere." Und bei diesem Gedanken an Inge kam
große Sehnsucht über ihn , sie wiederzusehen.

Er warf seinen Mantel über , bestellte m einem Blu¬
mengeschäft Blumen und ging nach der Straße , in der sie
Lohnte . Vielleicht fügte es der Zufall , daß sie sich begeg¬
neten . Es war aber nicht so. Einige Male ginZ erlauf
der anderen Seite auf und ab uno blickte wdch ihren Fen¬
stern ; sie waren durch Störet verhüllt und reich mit Vlu-
men geschmückt. Endlich ging er, kurz entschlossen , vor
ihre Wöhnungstür . Auf sein Klingeln öffnete ihm e"
hübsches , adrett gekleidetes Stubenmädchen.

„Das gnädige Fraulem ist ausgegangen . Gnädiges
Fräulein empfängt überhaupt nicht " , fügte sie mit einem
mißtrauischen Blick auf seine Uniform hinzu.

Er lächelte belustigt.
(Forlyetzung folgt,)



Hettbronn , 13 . Febr . (Ein Freispruch.) Vor dem Schwur--
osricht stand der 22 I . a . ledige Bauarbeiter Emil Hohl m
Bietigheim wegen Körperverletzung mit Todesfolge. Hohl
uar nach einer Weihnachtsfeier , bei der er etwa 15 Glas

Bier getrunken hatte , betrunken heimgekommen und von
seinem 20 I . a . Zimmerkollcgen Erwin Eisele mit den
Worten begrüßt worden : „So fetzt kommst du Rauschkugsl ".
Daraus entstand dann eine Rauferei , an der sich auch der
61 I . a . Spinnereiarbeiter Christian Eisele, der Vater des
Erwin , beteiligte . Christian Eisele erhielt dabei einen HieZ
auf den Kopf mit der Zimmerflinte und starb drei Tage
"nachher . Der Angeklagte und der Erwin Eisele hatten blu¬
tige Schädel. Das Gericht erkannte auf Notwehr und sprach
den Angeklagten frei.

Parlamentarischer Abend
Ein von der württ . Staatsregierung und dem Präsidenten

des Landtags gegebener parlamentarischer Abend vereinigte
im Weißen Saal des Neuen Schlosses die Mitglieder der
Regierung , die Landtagsabgeordneten , die Vertreter der
Ministerien und der Stadt Stuttgart sowie Vertreter der
geistigen und wirtschaftlichen Lebens der Stadt.

Staatspräsident Bazille begrüßte die Versammlung
und gedachte besonders der Anwesenheit Dr . Eckcners und
des Konsuls der Vereinigten Staaten . Neben der Freude
über die deutsche Technik und der Anerkennung des Helden¬
tums in der Ausführung der Fahrt habe die deutschen Her¬
zen besonders die Tatsache bewegt, daß der Faden der Ver¬
ständigung zwischen Deutschland und Amerika gesponnen
worden sei . Co sei die Fahrt auch in Amerika aufgefatzt
worden und der große Eindruck sei auch dort die Anbahnung
einer friedlichen Verständigung möglich gewesen . Ter
Staatspräsident übergab Dr . Eckener eine Ehrengabe des
württembergischen Volkes (im Betrage von 25 000 Mark ) ,
die von der Regierung und dem Finanzausschuß als Ver¬
treter des Landes beschlossen worden sei und die für Dr.
Eckener, seine Hilfsarbeiter , Beamten , Angestellten und Ar¬
beiter bestimmt sei . Führer und Besatzung des Luftschiffes
möchten in dieser Ehrengabe nicht nur den Dank des Schwa¬
benlandes sehen , sondern auch einen neuen Ansporn , in
Zähigkeit und Ausdauer auf dem begonnenen Wege weiter¬
zuschreiten . Dr . Eckener nahm das Ehrengeschenk mit
Dank entgegen und erzählte dann in seiner ungezwungenen
Art von der Amerikafahrt , wobei er auch die Aussichten oer
Luftschiffahrt erörterte . Immer stehe noch im Vordergrund
die Frage , ob dem Flugzeug oder dem Luftschiff für dis
Zukunft der Vorzug gebühre. Die Antwort werde wohl rich¬
tig lauten : Dem Flugzeug und dem Luftschiff . Landtags¬
präsident Körner sprach dem Redner den herzlichsten
Dank aus . Der parlamentarische Abend verdanke sein Zu¬
standekommen den heute enger gewordenen Beziehungen
zwischen Regierung und Volksvertretung ; er vereinige Ver¬
treter aller Kreise, die mit dem Parlament und dem Par¬
lamentarismus Zusammenhängen und sei mit ein erfreu¬
liches Zeichen des Burgfriedens . Die Gäste vereinigten sich
hierauf zu einem Imbiß , in dessen Verlauf Herr Willy
Widmann mit einer wirksamen Widergabe schwäbischer
Dialektdichtungen die rechte Stimmung schuf.

Kle ne Nachrichten aus aller Wett
Großer Brand in Amerika. Zn Kansa -City wurde durch

Feuer der American Royal Livestockpavillon , in dem sich
eine Automobilausstellung befand, vernichtet. Das Feuer
verbreitete sich auf die Hunderte der ausgestellten Automo¬
bile , deren Benzinbehälter explodierten. Der Schaden wird
auf 1,5 Millionen Dollar geschätzt.

Politischer Mord in Sofia . Professor Nikolas Mileff,
Direktor der Zeitung „Slovo " und der Regierungsmehrheit
angehörsnder Abgeordneter , wurde auf der Straße von drei
Personen ermordet , die aus nächster Nähe Revolverschüsse
auf ihn abgaben . Die Mörder sind noch nicht verhaftet.
Man nimmt , wie die bulgarische Telegraphenagentur be¬
richtet , an , daß sie Bolschewisten sind , da Mileff einen offe¬
nen Feldzug gegen die Bolschewisten führte.

Radio -Weltkonferenz. Der Kongreß in Washington be¬
willigte für die hier im ^ '

.ember stattfindende Radio - i
konferenz 75 000 Dollar . Suva 50 Staaten sollen eingela- l
den werden. ;

Fund in Jerusalem . Blättermeldungen zufolge ist in Je»
rujalcm das einzige bisher bekannte Kreuzfahrergrab am !
Eingang der Grabeskirche aufgefunden worden . Es handelt ^
sich um das Grab des Philipp Daubigne , eines der Unter - :
Zeichner der Magna Charta und Helfers des Königs Hein- i
rich. Er versuchte im Gefolge Kaiser Friedrichs II . im Ja¬
nuar 1220 Jerusalem zu nehmen und starb dort sieben
Jahre später . ^

Ein ungewöhnlicher Ehescheidungsprozeß . Ein 84jahr ! qek s
Mann in Jungingen (Hohenzollern) , der mit seiner 70iäh« ,
rigen Gattin bereits die Goldene Hochzeit hinter such hat,
hat Antrag auf Scheidung seiner Frau beim Amt eine ^
gereicht. ;

Ter Ausliinderbesuch kn Deutschland. I r den Deutschen
Verkehrsblättern lesen wir : Aus der jüngst veröffentlichten
Statistik von Baden -Baden ging hervor , daß der Besuch der !
Ausländer gegenüber der Vorkriegszeit ganz erheblich zu« -
rückgegangen ist. Während vor dem Krieg ein Viertel der !
Besucher aus dem Ausland kam , und dieser Anreil 1022 s
sogar auf 11 v . H . stieg , betrug der Prozentsatz der Aus« i
lander 1924 nur 9,5 Prozent . Eine ähnliche Beobachtung !
hat auch die Stadt Freiburg gemacht . Obgleich hier die >
Zahl der Fremden von 85 908 im Jahre 1923 auf 111524 i
iw Jahre 1924 gestiegen ist, die Zunahme also etwa 3S )
Prozent beträgt , waren nur 6,3 Prozent der Gesamtzahl f
Ausländer . Gegenüber dem Vorjahre , in dem 15,6 Prozent >
Ausländer sich in Freiburg aufhielten , bedeutet also der !
Anteil im Jahre 1924 einen Rückgang um 250 Prozent . Die. !
Frequenzmessung der beiden Städte Badens dürfte auch irr >
den übrigen deutschen Kurorten ein ähnliches Ergebnis ge- -
habt baben. Die deutsche Fremdenindustrie kann daraus j

die Lehre schöpfen, daß für die ProMganda des Reisever¬
kehrs nach Deutschland weit mehr getan werden muß , als
das bisher der Fall war , und daß sie jede Anstrengung
unternehmen muß, um der Konkurrenz der ausländischen
Kurorte standzuhalten.

Gründung eines deutschen Turnvereins in Südafrika . Ir
Cast-London (Südafrika ) ist kürzlich ein deutscher Turn¬
verein gegeründet worden , der binnen kurzem schon 60 Mit¬
glieder aufweisen konnte. Durch große Opferwilligkeit ist
es dem Verein gelungen , aus Deutschland die neuzeitlichen
Turngeräte zu beschaffen.

Eine Drahtseilbahn auf das Nebelhorn . Ein Bahnver¬
ein hat beschlossen , nach dem Projekt der Ingenieure Fihles
und Schultze in Milchen auf den 2400 Meter hohen Aas¬
sichtsberg Nebelhorn eine Drahtseilbahn mit Kabinen zu
bauen . Die Kosten für die Errichtung der Verkehrsbahn
werden sich auf rund 800 000 Mark belaufen . Die Genehmi¬
gung der Staatsbehörden liegt bereits vor . Die Ausfüh¬
rung des Projektes soll so beschleunigt werden , daß die Bahn

! bereits im kommenden Winter in Betrieb gesetzt werden
j kann.
i Gibt es Neues in der Mode? Diese Frage beantwortet
! Max von Boehn in der „Gartenlaube " mit eiuem entschie-
i denen „Nein"

. Alles ist schon einmal dagswesen. Die
, Frauen trugen Bubiköpfe und die Männer lange Zöpfe,
: die Herren Schleppen, die Frauen Hosen , die Mode bewegt
- sich ununterbrochen im Kreise und schöpft das neue immer
! nur aus dem Schatze alter Erinnerungen . Das kann manch-
! mal recht lange her sein , ja , das Allermodernste blickt mög-
j licherweise auf ein Alter von Jahrtausenden zurück. Da
! erhielt z . B . das Britische Museum eben eine Alabaster-
s statuette zum Geschenk , die rund fünftausend Jahre alt ist
> und der Kunst Babylons augehör : . Aber der Eindruck? Ein

Jumper mit Fransen , der sich dreist auf die Tauentzienstraße
! in Berlin wagen dürfte , und eine Frisur mit dem so be-
l liebten Bandeau um die Stirn . Das Persönchen wirkt ein-
s fach zum Schreien modern. Die größte Neuigkeit dieses
; Winters soll die weiße Perücke der Damen werden. Na,

das ist eine alte Freundin , von vielen Maskenbällen her
in der allerbesten Erinnerung . Sie paßt ja auch vortreff¬
lich zu den „frischen" Farben , die man so stark bevorzugt,
daß die Eleganten sie stündlich neu auftragen.

Beim Vallfest erschossen . Wie die „Münchn. N . N .
" be«

richten, büßte am Mittwoch in München während eines grö¬
ßeren Vallfeftes eine Dame durch einen Unglücksfall das Le¬
ben ein. Ein junger Mann war in einem argentinischen
Kostüm zum Fest gekommen ; er war mit einem Revolver
größeren Kalibers ausgerüstet . Auf die scherzhafte Auf¬
forderung eines Herrn : „Schieß einmal !" drückte er den Re¬
volver ab . Im nächsten Augenblick sank in der Nähe
eine Dame durch eine Kugel ins Herz getroffen, tot zu Bo¬
den . Durch den gleichen Schuß erhielt eine andere Dame
einen Streifschuß. Der unglückliche Schütze wurde verhaftet.
Er versicherte , er sei der festen Meinung gewesen , daß er den
Revolver am Morgen entladen habe. Der Täter ist ein
24 Jahre alter Schloßgutsbesitzers Sohn , Zn schweizerischer
Staatsangehöriger , der das väterliche Gut am Ammersee
verwaltet . Der junge Mann stellte sich sofort den anwesen¬
den Polizeibeamten . Das unglückliche Opfer dos Ball-
„Scherzes " ist die 41 Jahre Kunstmalersgattin Emilie Kin-
zinger aus München, die mit einer Freundin das Fest be¬
sucht hatte . Ihr Mann ist beruflich von München abwesend;
er hält sich im Rheinland auf um einen Porträtauftraz
auszuführen . Mit dem Gatten trauert ein 15 Jahre alter
Sohn um die Mutter.

" Handel und Verkehr
Wirtschaft

Indexzahlen . Die auf den Stichtag, den 1t . Februar 1925 berech¬
nete Grohhandelsindcxziffer des statistischen Reichsamts , ist gegen¬
über dem Stand vom 4. Februar (136,7 ) um 0,5 Proz ans 136.— zu-
rückgcgangcn . — Die Reichsiuderziffcr für die Lcbensbaltungskoiicr.
sür Mittwoch, den 11. Februar , hat sich nach den Feststellungen de-
statistischen Reichsamts mit 125,1 gegenüber der Vorwoche (124,8 ) nur
wenig verändert.

Börse
Berliner Börse , 14. Febr. Das Hauptsvekulationsgebict der Börse,

der Montanmarkt , batte gleich bei Beginn des Geschäftes zum Teil
recht ansehnliche Kursbefserungcn aufzuweisen. Deutsche Anleihen
waren bei mäßigen Umsätzen gut behauptet. Die Nachbörse war
wieder fest. Märkte

Stuttgarter Obst- n«S Gciniiscgros,markt vom 14. Febr. Es na
tierten : Edclävfel 15- 22 : Tafeläpfcl 8—15 : Walnüsse ZV- 40 je ver
Pfund . Kartoffeln 5- 6 :- Wirsing (Köhlkraut) 6- 8 : Fildcrkraut b
bis 8 : Weißkraut 6—8 : Rotkraut 8—9 ^ je per Pfund : Rosenkohl 1k>
bis 25 : Grünkohl 8—10 je per Stock : Rote Rüben 5 —8 : gelbe Ru¬
bel, (lange Karotten) 5—6 : Zwiebeln 12—14 per Pfund , Rettiche 3—5:
Sellerie 10—25 ver 1 Stück : Schwarzwurzeln 80—40 : Spinat 30- 10
- er Pfund. — Eier kosteten 13—14, Butter bis 2,30 ver Pfund.

Holz
Freudenstadl, 13. Feor . (Holzerlös .) Bei den, lebten Nabelbvlz-

Starnmbolzvcrkanf der Stadigcmeinde im öffentlich mündlichen Anf-
streich wurde nur für einen geringen Teil der ausaebotenen Lvse der
Zuschlag erteilt , da sich die Gebote in der Hauptsache zwischen 125 uni
180 Prozent bewegten. Bei der nachträglichen freihändigen Abgab«
wurden bei einem Gesamtausgebot von 20 622 ^ ei » Gesamterldl
von 27 058 ^ (131,21 Proz. ) der Landesgrnndvrcise erzielt. Zum
Berkauf gelangten 880 Festmeter Lang- und Sägbolz.

* Dornsterten , 14 . Febr . (Holzerlös .) Forstomt Dorn-
stellen erlöste am 13 . Febr . 1925 für 136 Fm . Stamm¬
holz im Slaatswold Döbele 130 Prozent , für 734 Fm.
Stammholz im übrigen Staatswald 136,4 Proz . und sür
Slangen durchschnittlich 156 P - ozent.

* Altensteig, 13 . Febr. Die Stad ' gemeinde Alte , steig
hat bei dem h , ullaen Langholzverkauf für Los 1 125 Proz.
und für Los 2 128 Prozent der staatl . Forsttaxe erzielt.

* Ergenzingen , 10 . Febr . Dem Schweine markt
am 9 . 2 25 waren zugesührt: 133 Milchschweine , 50 Läufer-
scbrveine. Es bewegte sich der Preis für Milchschweine s
zwischen 55—65 Mk. , für Läuferschweine 75—85 Mk.
Verlauf des Marktes : Trotz Kauflust etwas schleppend,
wegen zu hoher Preislage gegenüber dem der Mastschweine.

Letzte Nachriästen-
Autounfall.

* Stuttgart , 16. Febr. Auf der Svlitude- Rennstrecke
crciar etc fick - am gestichen Sorwlag uaäwiilag ein schwerer
Unfall . Das Auto eines Fabnkcwlln aus Cannstatt , der
mit seiner Frau und 4 Ku dern die Strecke fuhr , überschlug
sich plötzlich infolge eines Reisdcsektes. Die Insassen
wurden herausgBchwuderi und der Wagen vollständig de¬
moliert . Herr und Frau wurden schwer, die Kinder nur
leicht verletzt.

Die Angst der Franzosen.
Paris , 15 . Feb ' . Der französische Delegierte in der

Entwuffnlmgskomwisston des Völkerbunds , Paul Boncour,
wird, wie er fettst aukündigte und der „Temps " heute be¬
stätigt , bei der morgen beginnenden Bernumg der Ent-
waffnungskowmission des Völkerbundes verlaiwen , daß die
Kontrolle auch auf Pnvalfabriken , die Kriegsmaterial
im Ausland Herstellen und in deutschem Besitz
sind , ausgedehnt wird.

Der Reichskanzler in Königsberg.
WTB . Königsberg , 15 . Februar . Re chskavzler Dr.

Luther und Reickswulschastsminister Neuh .ms sind mit
Begleitung heule Vo,mittag um 9 Uhr hier eingetroffen.
Nach einer Runtfahit durch die Siadt begab sich der
Reichskanzler ^ur E ' öffnung der Ostmesse , die um 1l Uhr
begann. In seiner Rede gedachte Dr . Luther der Verhält¬
nisse, unter d<mn sich das gesamte Wutscha tsleben Ost¬
preußens infolge der Abschnürung vom Reich gestalten
muß und der besonders schwierigen Verbältnisse an der
Wcickselgrcnze. Er belonte dabei, daß die ganzen ander
Weichsel geschaffenen Verhältnisse von der deutschen
Regierung als im W derspruch mit dem Versailler
Vertrag stehend betrachtet werd n . Dabei seien sie auch
ganz unnatürlich. Die deuische Regierung könne es
nicht unterlassen, immer wieder auf die geschaffenen
unnatürlichen Grenzverhältnisse hinzuweisen und eine
Besserung mit alliM Nachdruck zu erstreben.

Der Bericht der Kontrollkommission.
WTB . Paris , 15 . Fcbr . Der Ver cht der interalli¬

ierten Koniiolllowwstsio » trifft heute in Paris ein und
wnd soforl Nr» Militär scknn Komitee in Versailles über¬
mittelt . Der Bericht soll 76 Seilen umfassen.

Schwere Südoststürme.
Bern , 16. Fibruar . Am Samstag und Sonntag rich¬teten Südoststürme in verschiedenen Gegenden der Schweiz,

besonders im Kanton Appenzell, erhebliche Verwüstun . cn
an . Zn der Umgebung des Ortes Appenzell wurden 2
Dächer vom Sturm förtgetragen . Kamine stürzten ein
und Garten - und Feldbäume wurden in großer Zahl ent¬
wurzelt . Aus dem Kanton Tessin weiden sintflutartige
Regenfälle, begleitet von außerordentlich heftigen Gewittern
und Hagelschlügen, gemeldet.

Salzburg , 16 . Febr. Der vor zwei Tagen eingetretene
Föhn enlwickelte sich zu einem außei ordentlich heftigenSturm , der an verschiedenen Gebäuden Schaden anrichtete.Ein Personenzuq der Salzkammergut -Lokalbahn wurde
auf der Str,cke 3schl - St . Wolfgang -Strobl vom Sturm
erfaßt und ans dem Geleise geworfen. Mehrere Wagen
stürzten die Böschung hinab, wobei 1 Schaffner getötetund mehrere Ersenbahnangestellte, sowie 15 Passagiere
leicht verletzt wurden . Ein an die Unfallstelle abge¬
gangener Hilfszug mit Aerzten usw . wurde ebenfallsvom Sturm erfaßt und umgeworfen. Verletzt wurde
dabei niemand . Der Telefon - und Telegrafenverkehr ist
gestört.

WKUua) S DeftünnimocylMMT,
Kraftfahrzeug -Verkehr.

Am Dienstag , den 17. Februar ds . Is . von nach¬
mittags 4 Uhr an wird beim Hauptbahnhof Nagold
der Sachverständige für Kraftfahrzeuge vom Württ . Revi¬
sionsverein Stuttgart Prüfungen von Kraftfahrzeugenund Kraftwageuführern abnehmen.

Nagold, den 16 . Februar 1925.
Oberamt : I . A. Dr . Merkt, stv . Amtmann.

Altensteig.
Der auf Mittwoch , den 18. ds . Mts . ftllei .te

Meh. a.
wird abgrhaltkn.

Gesang - Bücher
empfiehlt in großer Auswahl die

W. « ttW BuWMvg
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Altensteig , 15. Februar 1925.

Spielberg.

- Ni 'W -
AAM

Die Gemeinde verkauft am kommendenMittwoch den
18. Februar , nachmittags 3 Uhr auf dem Rrchaus im
öffentlichen Aufstreich:

Am Mittwoch , den 18.
Februar 1925 , nachmittags
3 Uhr in Spielberg im
Rößle aus Staatsivald VH.
SchornchardtAbt. 14 Pfanne,
15 Hmt. Zimmerplatz,
16 Bord. Zimmrrplatz , 19
Wasserstube , 20 Zinsmühle,
21 Fm . Fi Stammholz 1.
und ! 1. Kl . , 22 Rm . Spalier
II . Kl . , 10 Rm . Scheiter,
7 Rm . Prügel , 70 Rm.
Anbruch, 589 Rm . Reisig
auf Haufen , 13 Los Schlag¬
raum gescbätzt zu 475 Rm.
und 4 Los Stockholz im
Boden.

IIS Fm . Langholz I .—VI . Kl.
» NBA « » « » » » » « US

Liebhaber sind eingeladen.
Die Verkaufsbedingungen sind die staatlichen . Geneh¬

migung Vorbehalten . Gemeinderat.

VkMlllM'r
M 'erkM

Wenden OA. Nagold.

Zu dem Neubau eines Wohn- und Oekonomiegebüudes
für Herrn Jakob Großmann , Landwirt , sind die

Beton- , Maurer- ». Tteinhinerarbette» j »

i ViehMstminel2
s Uszezieser - z

Mel iss. -

Allen denen , die uns während der Krank¬
heit und beim Hinscheiden unseres lieben
Verstorbenen ihre Teilnahme bezeugt haben,
sagen wir unseren

innigsten Narrst.
Frau Mlh lmme Kieker

mit ihren Lindern.

zu vergeben . Die Unterlagen hiezu liegen auf meinem
Büro zur Einsicht auf.

Die Angebote sind bis spätestens Samstag , den
21 . Februar , abends 6 Uhr , bei dem Unterzeichneten
einzureichen. Zuschlagsfrist 3 Tage. Die Wahl unter den
Bewerbern behalt sich die Bauhercschaft vor.

liefert s ?» « ;
jjj Schwarzwalddrogerie A i
- " " - - jr sritz SWinbllm
" MMig

Altensteig
Von frischen Sendungen

empfehle:
Erzgrube.

Todrs - Anzeige.

Altensteig, den 15 . Februar 1925.
Techn Duro : H airg.

^ geg . d . grünen Baum . ^
» » » » » » »

Ein

M «. BkjlrMMi» M . GmndW
Superphosphat
Ammoniak
Kalkstickstoff
Kalisalz lose
Kaimt lose
Köhlens . Düngekalk
Futtermehl
Futterkalk

Auf Lager ist:
Leinmehl
Hafer
Weizen
Klee - und Grassamen
Wicken
Futtererbsen
Saatgerste
Sommerweizen

auf dem Hellesbepg verkauft.
Wer ? sagt die Geschäftsst.
ds . Bl.

Alten steig.
Suche für sofort oder

später einen tüchtigen

WIW MIN . WIM
Marke Delikat und Angelfisch

in 4 Ltr . Dosen Mk . 4 .—
u Mk . 3 .50, in 2 Ltr.
Dosen Alk. 2 .40

Stück 10 Pfennig

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten
geben wir die schmerzliche Nachricht, daß mein
lieber Gatte, unser lieber Vater, Großvater, Bru¬
der und Onkel

Jakob Bahnet
Roggner 10, Milchner 15 ^

Ausgabe Mittwoch und Samstag.
Die Geschäftsstelle.

sowie

1 Taglöhner
Landw . Bezirksverein Calw.

Ein Wagen

Thomasmehl
isteingetroffen . Die Geschäftsstelle.

Emil Sältzer.
Telephon Nr . 75.
Schönbronn.

Verkaufe 5 Jahre alten

Für meine Schleiferei suche ich einige

jüngere Leute
nicht über 16 Jahre

Otto Kaltenbach, Bestecksabrik,
Hohenbergstr.

starkes
Rasse¬

pferd mit jeder Garantie,
oder dreijährige , schwere
belgische Rotschimmelstute
leicht eingefahren.

Farrenhalter Nestle.
Ein möbliertes

Zimmer
Oute

Kellen

wird für sofort zu mieten
gesucht . Angebote an dis
Geschäftsst . ds . Bl.

Kieler Wen - MIIW
Pfund 50 Pfg.
5 Pfund Kisten Mk . 2.—

WSndw Sardellen,
W « n

WM . SMMMII

Schultheiß a . D.
Veteran von 1870/71

heute früh im Alter von 78 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin :

Marie Bohnet geb . Schumacher.
Beerdigung am Mittwoch Nachmittag V-2 Uhr.

Itzr . dirsM jr.
» « » « » » IUI » » » » » » Altensteig.

Baumwollenes

Webgarn
empfiehlt billigst

MWernlm,
Zlimmersfeid.

Einen tüchtigen

Gesangbücher
für Konfirmanden

bei größter Auswahl und niedrigst gestell¬
tem Preis sind zu haben bei

l . Köhler
Buchbinder.

WMnecht
mit Holzfuhrwerk bewan
dert, sucht

Fr . Wurster,
Igelsberg.

- s

Achtung!

Mkll
Achtung!

billigt bei

M ?*. «A>ark§§
von Herrenzimmern , Speisezimmern , Schlafzimmern
und Salons , sowie sonstiger Möbels , Pianos usw.
wird im Hause g ^>cht.

Für pünktlicheArbeit bei angemessener Berechnung
wird gesorgt.

Anmeldungen mögen bei der Geschüri .-^ " '
-ttes

gemacht werden.
8tZ6l1. 8>Nt-LkÄ886 M16N816LK
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